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Terminhinweise

Wiederholung
Samstag, 14. Januar, 11 Uhr, Marienplatz

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht im Rahmen der volkstümlichen
Inthronisation des diesjährigen Narrhalla-Faschingsprinzenpaares.

Mittwoch, 18. Januar, 9.45 Uhr, Burgstraße 4, Raum 200

Plenumssitzung des Seniorenbeirats der Landeshauptstadt München.
Auf der Tagesordnung stehen unter anderem die Punkte „Altenhilfe und
Gesundheit/Altenarbeit und Bildung“ und „Verkehrssicherheit und Verbrau-
cherschutz“.

Mittwoch, 18. Januar, 10 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Bürgermeisterin Christine Strobl eröffnet das bis 14 Uhr dauernde Stadt-
ratshearing „Demografischer Wandel und familienfreundliche Großstadt”.
In dem Hearing sollen Aspekte des demografischen Wandels und seine
Einflüsse auf die städtische Familienpolitik beziehungsweise den Hand-
lungsspielraum zur Gestaltung familienfreundlicher Rahmenbedingungen
für das Leben in der Großstadt diskutiert werden.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Montag, 16. Januar, bis Donnerstag, 19. Januar, jeweils 7 bis 9 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 13 (Bogen-
hausen) mit der Vorsitzenden Christiane Hacker, Rufnummer 95 72 04 94.

Freitag, 20. Januar, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.
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Meldungen

Weltmeisterschaft:

Stadträte kaufen durchschnittlich 1 bis 2 Karten pro Spiel

(13.1.2006) Der Ältestenrat des Münchner Stadtrats hat sich heute noch-
mals mit der Frage der WM-Tickets befasst. Als Ergebnis der Diskussion
sind folgende Punkte herauszustellen:
1. Bei den sechs Münchner WM-Spielen stehen insgesamt 396.000 Plätze

zur Verfügung. Über 60 Prozent aller Karten gehen nicht in den freien
Verkauf, sondern werden über die FIFA, Fußballverbände und Sponso-
ren vergeben. Mit dieser Entscheidung hat der Stadtrat der Landes-
hauptstadt München nicht das Geringste zu tun. Bei knapp 40 Prozent,
die in den freien Verkauf kommen, haben Münchner Fans bedauerlicher-
weise nur geringe Chancen, zum Zuge zu kommen. Auch dafür ist der
Stadtrat in keiner Weise verantwortlich.

2. Von den rund 230.000 Münchner WM-Tickets, über die von der FIFA
verfügt wird, hat die FIFA ein Prozent, also 2.300 Karten, der Landes-
hauptstadt München zum Erwerb für städtische Zwecke angeboten.
Die Stadt München hat davon nur 1.800 Karten abgenommen. Die 500
Karten, auf die die Stadt verzichtet hat, können nicht etwa von Münch-
ner Fans erworben werden, sondern fallen zurück ins FIFA-Kontingent.

3. Schon frühzeitig hat der Ältestenrat festgelegt, dass die Stadtratsmit-
glieder keine Freikarten erhalten, sondern Tickets zu den regulären
Preisen erwerben müssen. Dies – und nur dies – unterscheidet die
Stadtratsmitglieder von den Zehntausenden Medienvertretern und
Sponsorengästen, die ihre Tickets ebenfalls außerhalb des öffentlichen
Auslosungsverfahrens erhalten. Der Erwerb von Tickets durch Stadt-
ratsmitglieder kostet die öffentliche Hand keinen Euro, während die
Sponsorenkarten von den Unternehmen steuerlich geltend gemacht
werden können und damit die öffentlichen Haushalte belasten.

4. Die Befragung aller Fraktionen und Gruppierungen im Ältestenrat hat
ergeben, dass im Durchschnitt nur ein bis zwei Karten pro Spiel und
Stadtrat in Anspruch genommen werden. Bei den von der Presse
skandalisierten Zahlen handelte es sich hingegen nur um rechnerisch
mögliche Höchstzahlen unter der Voraussetzung, dass jedes Stadtrats-
mitglied für jedes Spiel das denkbare Kontingent voll ausschöpft.

5. Die nicht vom Stadtrat beanspruchten städtischen Karten werden, wie
in sämtlichen anderen WM-Städten auch und entsprechend den recht-
lich verbindlichen Vorgaben der FIFA, für protokollarische Zwecke der
Stadt und die vorgesehenen Personengruppen verwendet. Eine andere
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Verwendung dieser Karten, etwa ein öffentlicher Verkauf, ist von der
FIFA ausdrücklich vertraglich untersagt.

6. Der Ältestenrat weist die in diesem Zusammenhang in den Medien
publizierte Kritik scharf zurück:
a) Der Stadtrat war mit der Planung und dem Bau des Stadions, mit

der Verkehrserschließung des Stadions und dem Bau eines Medien-
zentrums, mit der Durchführung der Weltmeisterschaft und ihres
Rahmenprogramms sowie mit den Sicherheitsfragen während der
Weltmeisterschaft jahrelang in nahezu allen Ausschüssen befasst
und steht weiterhin in der Verantwortung. Er muss auch in der Lage
sein, sich von diesen stadtgeschichtlich bedeutsamen Ereignissen
selbst ein Bild zu machen.

b) Stadtrat und Bürgermeister sind die demokratisch gewählten Reprä-
sentanten der Stadt München. Bei der Weltmeisterschaft ist die Welt
zu Gast in unserer Stadt. Die gewählten Repräsentanten der Bürger-
schaft können bei 66.000 Plätzen pro Spiel nicht von der Teilnahme
ausgeschlossen werden.

c) Der Ältestenrat bedauert, dass im Zuge der öffentlichen Diskussion
immer wieder unwahre Behauptungen über den ehrenamtlichen
Stadtrat von den Medien kritiklos abgedruckt wurden. So heißt es in
veröffentlichten Leserbriefen ohne jede redaktionelle Richtigstellung,
dass Stadtratsmitglieder „mit Ruhegeldansprüchen gesegnet”
seien, während jede Redaktion wissen muss, dass Stadtratsmitglie-
der auch nach jahrzehntelanger Arbeit für die Bürgerschaft nicht den
geringsten Anspruch auf Altersruhegeld haben. Unwahr ist auch die
Behauptung, der Stadtrat oder Teile des Stadtrats hätten mit einer
ablehnenden Haltung zum Stadionneubau eine kostspielige Bürger-
befragung erzwungen. Richtig ist hingegen, dass der Stadtrat mit
dem Ratsbegehren zur Durchsetzung des Stadionneubaus erst die
Voraussetzungen für dieses Projekt und seine zeitgerechte Realisie-
rung geschaffen hat, übrigens in voller Übereinstimmung mit dem
Freistaat Bayern und den beiden Fußballvereinen.

München stellt jährlich 1,5 Millionen Euro

für heiminterne Tagesbetreuung zur Verfügung

(13.1.2006) Der Sozialausschuss des Stadtrats der Landeshauptstadt
München hat beschlossen, das Programm der „Heiminternen Tagesbe-
treuung” in Münchner Alten- und Pflegeheimen weiterzuführen. Die heim-
interne Tagesbetreuung wurde in München Anfang 2000 als Soforthilfe-
Programm eingeführt, nachdem über die städtische Beschwerdestelle De-
fizite bei der Altenpflege offenkundig wurden.
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Heiminterne Tagesbetreuung bedeutet, dass Bewohner, deren Verhalten
infolge einer Demenzerkrankung sehr viel Zeit und Aufmerksamkeit erfor-
dert, tagsüber eine an der Normalität ausgerichtete Tagesstruktur erhal-
ten. Dabei werden den Menschen Angebote gemacht, die von hauswirt-
schaftlichen Tätigkeiten über Singen, Erzählen bis hin zum Einsatz von
Milieutherapie reichen.
Eine in München durchgeführte Studie hat nun ergeben: Die heiminterne
Tagesbetreuung wirkt sich deutlich positiv auf die Lebensqualität der
Heimbewohner und Mitarbeiter aus. Darüber hinaus senkt sie erheblich
die Anzahl der freiheitsentziehenden Maßnahmen sowie die Gabe von
Psychopharmaka. Durch die Tagesbetreuung konnte bei 34,4 Prozent der
Bewohner eine reduzierte Anwendung von Bettgittern, Vorsatztischen etc.
festgestellt werden.
Zur Weiterführung des Programms der heiminternen Tagesbetreuung in
Münchner Alten- und Pflegeheimen stellt die Landeshauptstadt jährlich gut
1,5 Millionen Euro zur Verfügung.

Hearing „Demografischer Wandel und familienfreundliche Großstadt“

(13.1.2006) Am Mittwoch, 18. Januar 2006, 10 Uhr bis 14 Uhr, findet im
Großen Sitzungssaal des Rathauses, Marienplatz, das Stadtratshearing
„Demografischer Wandel und familienfreundliche Großstadt” statt. In dem
Hearing sollen Aspekte des demografischen Wandels und seine Einflüsse
auf die städtische Familienpolitik beziehungsweise den Handlungsspiel-
raum zur Gestaltung familienfreundlicher Rahmenbedingungen für das Le-
ben in der Großstadt diskutiert werden.
Es sind zwei Impulsreferate vorgesehen. Professor Dr. Hans Bertram,
Vorsitzender der Sachverständigenkommission zur Erstellung des 7. Fami-
lienberichts des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und
Jugend, wird die Entwicklungen auf den Ebenen Europa, Deutschland und
Bayern vergleichen. Die kommunale Situation und die Versorgung in Mün-
chen stellt die stellvertretende Sozialreferentin Dr. Petra Schmid-Urban als
Leistungsbilanz vor. Im Anschluss wird aus dem praktischen Leben einer
Familie in München Dagmar Weber berichten.
Nach diesen Beiträgen werden drei Handlungsschwerpunkte auf der kom-
munalen Ebene für die anschließende Diskussion in Kurzreferaten heraus-
gestellt. Stadtbaurätin Professorin Christiane Thalgott geht auf die Wichtig-
keit des Themas „Wohnen und Freiräume” für Familien ein. Die Vereinbar-
keit von Familie und Beruf wird aus der Sicht der Wirtschaft von Tina
Schneider, Referentin für Sozial- und Gesellschaftspolitik bei der Vereini-
gung der bayerischen Wirtschaft e.V., reflektiert. Als weiteren Fachbeitrag
für die Diskussion bringt Bürgermeisterin Christine Strobl das Thema
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„Familienförderung im Rahmen der Kund(inn)enorientierung der Stadtver-
waltung” ein. Die anschließende Diskussion wird nicht nur auf dem Po-
dium, sondern auch mit Stadträten, geladenen Gästen aus der Wirt-
schaft, von Vereinen und Initiativen sowie interessierten Bürgerinnen und
Bürgern stattfinden.
Rückfragen bitte an den Kinder- und Jugendbeauftragten des Referats für
Stadtplanung und Bauordnung Kurt Damaschke, Telefon 2 33-2 36 98 oder
2 33-2 25 88. Anfragen zur Teilnahme sind aus Platzgründen zwingend er-
forderlich unter oben genannten Telefonnummern oder unter der eMail:
hearing.plan@muenchen.de.

Stadtteilwochen-Vorbereitungen für Solln-Forstenried-Fürstenried

(13.1.2006) Für die im Sommer 2006 stattfindenden Stadtteilwochen in
Solln-Forstenried-Fürstenried (14. bis 21. Juli) lädt das Kulturreferat recht
herzlich zur ersten Vorbereitungssitzung am Montag, 16. Januar, um
19 Uhr in den Bürgersaal Fürstenried-Ost, Züricher Straße 35, ein. Zur
Teilnahme und Mitarbeit aufgerufen sind alle im Viertel ansässigen Ver-
eine, Initiativen, Institutionen, Künstlerinnen und Künstler sowie alle inter-
essierten Bürgerinnen und Bürger. Veranstaltet wird dieses überaus be-
liebte und erfolgreiche Stadtteil-Kulturfestival vom Kulturreferat der Lan-
deshauptstadt München in Zusammenarbeit mit dem Bezirksausschuss
19. Nähere Informationen erteilt das Kulturreferat unter der Rufnummer
2 33-2 81 25. Die Termine sind auch unter www.kulturjahr.de im Internet
einsehbar.

Unfallkasse München unterstützt Schulweghelfer

(13.1.2006) Die Unfallkasse München unterstützt die rund 700 Münchner
Schulweghelferinnen und Schulweghelfer auch im Jahr 2006 wieder mit
20.000 Euro. Dieser Betrag wird zur Finanzierung der Ausrüstung wie auch
zur Bezahlung von Aufwandsentschädigungen zur Verfügung gestellt. Be-
reits in den letzten Jahren hat die Unfallkasse München dieses Ehrenamt
durch Zuschüsse gefördert. Es ist der Unfallkasse München ein großes
Anliegen, den bundesweit vorbildhaften Münchner Schulweghelferdienst
zu unterstützen. Dies gilt insbesonders der großen Einsatzbereitschaft der
„gelben Engel”, die an jedem Schultag bei jedem Wetter ihren ehrenamtli-
chen Dienst für die Sicherheit der Kinder verrichten. Ihnen ist es ganz we-
sentlich zu verdanken, dass Münchner Kinder auf dem Schulweg sehr sel-
ten Verkehrsunfälle erleiden und an den von ihnen gesicherten Übergän-
gen sich seit Jahrzehnten kein tödlicher Schulwegunfall ereignet hat.

http://www.kulturjahr.de
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Starter-Filmpreise – Bewerbungsfristen laufen

(13.1.2006) Das Kulturreferat der Landeshauptstadt München vergibt 2006
wieder drei mit jeweils 6.000 Euro dotierte Starter-Filmpreise. Bewerben
können sich nur Profi-Nachwuchs-Regisseurinnen und -Regisseure, die in
München oder im Einzugsbereich der S-Bahn (Wohnort mit MVV-Anbin-
dung) wohnen und noch am Anfang einer professionellen Regie-Laufbahn
stehen, das heißt, Amateur- oder Hobby-Filmer sind von der Bewerbung
ausgeschlossen. Angenommen werden Arbeiten aus den Bereichen Spiel-,
Dokumentar- und Experimentalfilm (auch Kinder- und Jugendfilme), wobei
die Filmlänge nicht vorgeschrieben ist.
Zugelassen sind nur Produktionen, die 2005 fertiggestellt wurden; das Co-
pyright-Datum ist ausschlaggebend. Die Filme müssen zum Zeitpunkt der
Bewerbung schon auf Filmmaterial (16 mm oder 35 mm) oder auf profes-
sionellem Videomaterial (Betacam SP, Digi-Beta) vorliegen bzw. im Falle
von Mini-DV als Ausgangsmaterial auf die oben genannten Formate um-
kopiert worden sein.
Die Bewerbung muss enthalten:
- eine DVD des vorgeschlagenen Films, ersatzweise auch eine VHS-

Kassette
- Informationsmaterial über den/die Filmemacher/in (Biografie, Filmo-

grafie) und die Produktion (Produktionsstab, technische Daten, Förder-
mittel).

Die Bewerbungen müssen bis zum Freitag, 3. März 2006 (Datum des
Poststempels) eingereicht werden bei Dr. Andreas Rost, Kulturreferat –
Abteilung Förderung von Kunst und Kultur/Starter-Filmpreis, Burgstraße 4,
80331 München.
Nähere Informationen über Telefon 2 33-2 51 53 (Jutta Noack) oder 2 33-
2 60 47 (Dr. Andreas Rost), eMail: kultur.foerderung@ muenchen.de, oder
im Internet unter www.muenchen.de/Rathaus/kult/foerderung/preisesti-
pendien/film/56545/starter.html.

Ausstellung „München hilft Batticaloa" noch bis 20. Januar

(13.1.2006) Die Ausstellung „Nach der Flut – München hilft Batticaloa“
mit Fotografien von Catherina Hess und Texten von Monika Maier-Albang
zeigt, wie es den Bewohnern der Stadt Batticaloa an der Ostküste Sri
Lankas heute – ein Jahr nach der verheerenden Tsunami-Welle am
26. Dezember 2004 – geht und wie die Münchner Spenden eingesetzt
wurden.
Der Münchner Stadtrat hatte gleich nach der Katastrophe 700.000 Euro
zur Verfügung gestellt, um den Wiederaufbau in Batticaloa zu unterstüt-
zen. Zusätzlich gingen aus der Münchner Stadtgesellschaft Spenden in

http://www.muenchen.de/Rathaus/kult/foerderung/preisestipendien/film/56545/starter.html
http://www.muenchen.de/Rathaus/kult/foerderung/preisestipendien/film/56545/starter.html
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Höhe von fast 550.000 Euro ein. Die beiden Journalistinnen haben das
Hilfsprojekt von Anfang an begleitet. Sie sind – nach einer ersten Reise im
Februar 2005 – im November des Jahres erneut nach Sri Lanka gereist,
um zu sehen und festzuhalten, wie die Menschen zurechtkommen, die sie
beim ersten Besuch im Februar 2005 sehr verzweifelt angetroffen hatten,
ob wieder Normalität in der Katastrophenregion eingekehrt ist und wie die
Hilfe aus München umgesetzt werden konnte. Ihre bewegenden Bilder
und Texte sind noch bis zum 20. Januar 2006 im II. Stock des Münchner
Rathauses vor dem Hauberrisserzimmer (Zimmer 200) Montag bis Don-
nerstag von 8 bis 17 Uhr, Freitag bis 12.30 Uhr, zu sehen.
Spendenkonto für das Hilfsprojekt: Stadtsparkasse München, Kontonum-
mer 38 40 40, Bankleitzahl 701 500 00, Kennwort: „Fluthilfe-München hilft
Batticaloa“.

Kranzniederlegung im Friedhof Untermenzing

(13.1.2006) Zum 125. Geburtstag des ehemaligen Bürgermeisters von
Pasing, Josef Schmid, legt die Landeshauptstadt München am Dienstag,
17. Januar, an seiner Grabstätte 8-1 a/b im Friedhof Untermenzing, Alter
Teil, einen Kranz mit Stadtschleife nieder.

Infoabend im Bauzentrum München: Baustoffe im Vergleich

(13.1.2006) Am Mittwoch, 18. Januar, 18 Uhr, vergleicht Architektin Gabrie-
la Lühr in einem Vortrag im Bauzentrum München die Baustoffe Beton,
Naturstein, Ziegel und Holz bezüglich Baukosten, Verarbeitung und Ener-
gieaufwand. Im Anschluss an ihren Vortrag steht die Referentin für indivi-
duelle Fragen zur Verfügung. Der Eintritt ist frei.
Der gebaute Raum wird entscheidend durch die Verwendung seiner Bau-
stoffe geprägt. Der Vortrag beantwortet insbesondere folgende Fragen:
Welche Unterschiede gibt es bei den traditionellen Baustoffen Ziegel, Be-
ton, Holz und Naturstein hinsichtlich der Materialeigenschaften und der
damit verbunden Einsatzmöglichkeiten und Verarbeitungsarten? Welche
Konsequenzen ergeben sich durch den Einsatz der spezifischen Baustoffe
für die Baukosten und den Energieaufwand in der Herstellung des Gebäu-
des?
Das Bauzentrum München in der Messestadt Riem bietet Bauprodukt-
ausstellung, Vorträge, Fachseminare, Sonderveranstaltungen und berät
kostenlos zu allen Fragen rund ums Bauen und Wohnen. Die Adresse des
Bauzentrums München ist die Willy-Brandt-Allee 10 in der Messestadt
Riem (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf Minuten aus-
geschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen
in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt
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München-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bau-
zentrum).
Hinweis: Das Bauzentrum München ist nicht mit dem Bauzentrum Poing
zu verwechseln, das sich in der Nachbarschaft einige Kilometer weiter
ostwärts befindet und eine Fertighausausstellung beherbergt.
Im Internet ist das Bauzentrum über die Adresse www.muenchen.de/
bauzentrum zu erreichen, telefonisch unter der Telefonnummer 50 50 85.
Unter dieser Nummer kann man sich auch über die umfangreichen Be-
ratungs- und Veranstaltungsangebote des Bauzentrums München infor-
mieren.
Die Öffnungszeiten sind: Montag bis Samstag von 9 bis 19 Uhr; Sonn- und
Feiertag geschlossen. Während der regulären Öffnungszeiten haben die
Besucherinnen und Besucher die Möglichkeit, sich in der ständigen Aus-
stellung über Produkte und  Dienstleistungen rund ums Bauen zu informie-
ren. Im Rahmen von Sonder- oder Fremdveranstaltungen (wie zum Bei-
spiel bei Raumanmietungen) kann das Bauzentrum München aber auch
weiterhin an Sonn- und Feiertagen genutzt werden.

Winterdienstbilanz für den 12. Januar

(13.1.2006) Hier die aktuellen Zahlen:
Donnerstag, 12. Januar:

Einsatzzahlen:
Personal: 172 Fahrzeuge: 108
Streuguteinsatz:
Salz: 18,813 t Splitt: 58,35 t
Kosten des Einsatztages: 84.656,33 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2005/2006: 11.611.401,04 Euro

Aktuelles Programm des Kunstforums Arabellapark

(13.1.2006) Mit vier großen Themen präsentiert sich das Kunstforum Ara-
bellapark, Rosenkavalierplatz 16, im ersten Halbjahr wieder ganz neu:
„Auf den Spuren Hermann Hesses“, „der Brückenschlag von China nach
Deutschland“, „Fußball vor dem WM-Anpfiff“ und „Mexikos Kunst“, dazu
Musiker und Künstler aus München, Kino im Kunstforum und vieles mehr.
Immer wieder freitags um 20 Uhr öffnet sich die Bühne für Schauspieler,
Sänger und Musiker, Künstler präsentieren ihre Arbeiten in öffentlichen Ver-
nissagen oder es geht der Vorhang auf fürs Kino im Kunstforum.
Die Ausstellungen: Von München über China nach Mexiko – einheimische
und internationale Künstler zeigen ihre Werke: Anton Albrecht, Zhao Bin,
Horst Stano, Edmundo Aquino, Carmen Gayon, Arturo Valencia, Alberto
Bonifaz, Leonor Miserie, Sebastian Canovas, Ricardo Castello.
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Die Veranstaltungen: Literaturperformance „Siddhartha” von Dieter Rupp,
chinesische Literatur, Bossa Nova aus Brasilien (Zona Sul) und Instrumen-
talmusik aus China (Yao-Lin-Ensemble und Wu Wei), herzhaftes bayeri-
sches Kabarett (Beier & Zauner)
Das Kino im Kunstforum: „Die fetten Jahre sind vorbei“, „Steppenwolf“,
„Balzac und die kleine chinesische Schneiderin“, „Frida“ und die lange
Filmnacht „Fußballfieber” für WM-Ungeduldige mit den Filmen „Kick it
like Beckham”, „Fußball ist unser Leben” und „Fever Pitch”, dazwischen
Filmdokumente und die Kurzfilme „Der Ball ist verdammt rund” und
„Die Helden von Bern”.
Weitere Informationen bieten die Homepage der Stadtbibliothek
www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen und ein Flyer, der in
allen Stadtbibliotheken ausliegt.Kartenreservierungen für alle Veranstal-
tungen unter der Rufnummer 92 87 81-23.
Der Eintritt zu den Ausstellungen ist frei. Sie sind immer Montag, Diens-
tag von 10 bis 19 Uhr, Mittwoch von 14 bis 19 Uhr und Donnerstag und
Freitag von 10 bis 19 Uhr – wie die Bibliothek – geöffnet. Das Kunstforum
Arabellapark ist eine Initiative der Münchner Stadtbibliothek und Münchner
Volkshochschule.

Zweisprachige Lesung mit Gespräch „Die Perlen des Lebens“

(13.1.2006) Am Mittwoch, 18. Januar, findet um 19 Uhr im EineWeltHaus,
Großer Saal, Schwanthalerstraße 80, unter dem Titel „Die Perlen des Le-
bens – Orientalische Geschichten und Realitäten“ eine zweisprachige Le-
sung (arabisch Hanane Aad/deutsch Karin Sommer) mit Gespräch mit der
Libanesin Hanane Aad statt. Moderation des Gesprächs: Fuad Hamdan.
„Puls der Ewigkeit, Steine der Eifersucht, Umlaufbahn der Seele“, solche
und ähnlich poetische Titel findet die Lyrikerin Hanane Aad für ihre Gedich-
te. Soeben hat sie ihre dritte Gedichtsammlung „Loulouat al-Rouh ala Sah-
wat al-Qima“ (Die Perlen des Lebens) in arabisch veröffentlicht, in dem
auch Albert Einstein als „Ritter der Relativität“ vorkommt. Hanane Aad
war im November eingeladen zum deutsch-arabischen Lyrikworkshop des
Goethe-Instituts und ist für vier Monate Gast in der Villa Waldberta, dem
internationalen Künstlerhaus der Stadt München in Feldafing.
Hanane Aad stammt aus Beirut und ist außerdem preisgekrönte Journali-
stin, schreibt regelmäßig für den Kulturteil der libanesischen Tageszeitung
al-Nahar und Kultursendungen für den arabischen Frauenfernsehsender
Heya Channel. Sie ist eine aufgeschlossene, erfolgreiche Frau in einer von
Männern dominierten arabischen Welt. Wie sieht ihr Alltag in einem Land
aus, das jahrelang unter Bürgerkrieg und Besatzung gelitten hat, welche

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen
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Perspektiven sieht sie für sich und andere Frauen im Libanon und im Na-
hen Osten?
Veranstalter sind das Kulturreferat/EineWeltHaus. Der Eintritt  ist frei. Nä-
here Informationen bei Karin Sommer, Telefon 2 33-2 87 18, oder im Inter-
net unter www.villa-waldberta.de.

Lesung „Heimat – so groß wie unsere Augen“ mit Ahmed Bekheet

(13.1.2006) Am Dienstag, 17. Januar, findet um 19.30 Uhr in der Akademie
für politische Bildung, Buchensee 1, 82323 Tutzing, die zweisprachige Le-
sung und Gespräch „Heimat – so groß wie unsere Augen“ mit Ahmed
Bekheet (Kairo/Ägypten) statt, der zur Zeit als Gast der Stadt München im
internationalen Künstlerhaus Villa Waldberta in Feldafing wohnt. Im Rah-
men der Tagung „Krisenherd Naher und Mittlerer Osten“, den die Akade-
mie für politische Bildung in Tutzing vom 16. bis 20. Januar 2006 veranstal-
tet, wird der preisgekrönte Dichter und Literaturwissenschaftler nicht nur
aus seinen eigenen Gedichten lesen, sondern auch Stellung nehmen zur
Situation der zeitgenössischen Literatur in der arabisch-sprachigen Welt.
Der Schriftsteller und Übersetzer Raid Naim wird ihn dabei unterstützen.
Der Eintritt ist frei.
Erst kürzlich hat Ahmed Bekheet von der saudiarabischen Yamani-Stiftung
den wohl renommiertesten Lyrik-Preis der arabisch-sprachigen Welt
bekommen, die feierliche Verleihung fand am 19. Dezember 2005 in der
Universität von Kairo statt. Für den 1966 geborenen Dichter war das von
ganz besonderer Bedeutung. Er hat an eben dieser Universität studiert
und bis 1995 am Institut für Vergleichende Literatur selbst gelehrt. Seine
akademische Karriere hat er jedoch nicht weiter verfolgt, um sich ganz
dem Schreiben widmen zu können. In der Begründung der Jury für den
Lyrikpreis wird besonders hervorgehoben, dass Ahmed Bekheet vor allem
Tradition und Moderne miteinander zu verbinden weiß: „Sein Lyrikband
stellt unter Beweis, dass der ererbte arabische Klang kein Hindernis zur
Kreativität bildet, sondern in einem hohen Maß zur Poesie und musika-
lischen Harmonie führen kann. Die Bilder sind von einer unmittelbaren
Natürlichkeit, die den Himmel, den Nil und die Felder Ägyptens greifbar
machen und sie mit dem ganzen Gemüt empfinden lassen“.
Weitere Informationen unter Telefon 0 81 58/2 56-54, Saskia Hieber.

Führung durch die Ausstellung „München wie geplant“

(13.1.2006) Unter dem Motto „München – wohin?“ führt der Architekt und
Stadtplaner Gerhard Meighörner am Mittwoch, 18. Januar, durch die Aus-
stellung „München wie geplant. 1158 - 2008“ im Münchner Stadtmuseum,

http://www.villa-waldberta.de
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St.-Jakobs-Platz 1. Zwischen 1962 und 1986 Mitarbeiter der Münchner
Stadtplanung, erlebte Meighörner den lebendigen „Organismus Stadt“
auch als Teil seiner Biografie und als Beispiel dafür, was ein hoher An-
spruch an Identifikationsbereitschaft der Bürger mit ihrer Stadt an Posi-
tivem bewirken kann. Die Führung beginnt um 16 Uhr. Treffpunkt ist im
Foyer. Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro, zuzüglich der Führungs-
gebühr von 4 Euro.
Die Ausstellung „München wie geplant. 1158 bis 2008“ ist noch bis 30.
Dezember 2007, Dienstag bis Sonntag von 10 bis 18 Uhr (Montag ge-
schlossen), zu besichtigen.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 17. Januar

9.30 Uhr Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft –
Kleiner Sitzungssaal

14.00 Uhr Bauausschuss – Großer Sitzungssaal
Mittwoch, 18. Januar

9.00 Uhr Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung –
Kleiner Sitzungssaal

ca. 15.30 Uhr Verwaltungs- und Personalausschuss –
Kleiner Sitzungssaal

Donnerstag, 19. Januar

9.30 Uhr Kulturausschuss – Großer Sitzungssaal
9.30 Uhr Kommunalausschuss – Kleiner Sitzungssaal
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Baureferat in eigener Sache

Sperrung der Schwimmhalle des Ludwigs-Gymnasiums

(13.1.2006) Am Sonntag, 20. November, letzten Jahres lösten sich 1,5
Quadratmeter mit Mineralfaser versetzter Isolierputz von der Decke der
Schwimmhalle im Ludwigs-Gymnasium. Bei der tragenden Decke handelt
es sich um eine massive Stahlbetonkonstruktion, auf die ein leichter Iso-
lierputz aufgetragen ist. Die Halle wurde vom Hausmeister vorsorglich so-
fort gesperrt. Zur genauen Schadensanalyse wurde der restliche Isolier-
putz umgehend durch eine vom Baureferat (Hochbau) beauftragte Fach-
firma von der Decke entfernt. Ein externes Statikbüro wurde mit der Un-
tersuchung der Ursachen beauftragt. Ergebnisse liegen derzeit noch nicht
vor.
Die Referatsleitung ordnete aufgrund des Vorfalles vorsorglich eine Über-
prüfung aller von der Hauptabteilung Hochbau betreuten Schulschwimm-
bäder an, die auf der Deckeninnenseite Putze auf vergleichbaren Putzträ-
gern aufweisen.
Zur Gewährleistung der Verkehrssicherheit führt die Hauptabteilung Hoch-
bau aufgrund einer referatsinternen Dienstanweisung jedes Jahr an-
lassunabhängige Überprüfungen des Zustandes aller von ihr betreuten
städtischen Gebäude durch. Das Ergebnis der Untersuchungen wird do-
kumentiert und und ist Grundlage für weitere Maßnahmen des Gebäude-
unterhalts.
Bei Auffälligkeiten, wie zum Beispiel Rissbildungen oder Durchfeuchtun-
gen, werden im Bedarfsfall vorsorglich sofort Sicherungsmaßnahmen,
wie zum Beispiel die vorübergehende Sperrung von Räumen oder Gebäu-
deteilen, veranlasst. Die Ursachen werden unter Einschaltung von exter-
nen Sachverständigen eingehend untersucht und anschließend behoben.
Andere Gebäude mit vergleichbaren Bauteilen werden daraufhin zusätzlich
eingehend auf mögliche Mängel überprüft. Dies gilt auch für die Fälle, bei
denen entsprechende Erkenntnisse aus der Fachwelt bekannt werden.
Vor dem Hintergrund des Unglücks in Bad Reichenhall verfolgt das Bau-
referat die dortigen Ereignisse intensiv. Wie der täglichen Presse entnom-
men werden kann, sind die Ursachen des Unglücks derzeit leider tech-
nisch noch nicht geklärt. Sobald  verwertbare Erkenntnisse vorliegen,
werden alle eventuell notwendigen Konsequenzen sofort gezogen und der
Stadtrat darüber mittels einer Bekanntgabe umgehend informiert.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 13. Januar 2006

4. Bauabschnitt am Ackermannbogen;

Geplante Alteneinrichtungen gefährdet?

Anfrage Stadtrat Dr. Reinhold Babor (CSU) vom 25.10.2005

Antwort Sozialreferat:

In Ihrer Anfrage vom 25.10.2005 sehen Sie die im Planungsgebiet Acker-
mannbogen  vorgesehene  Altenwohn- und Pflegeeinrichtung gefährdet,
da Sie das Vorhaben durch die Verwaltung nicht ausreichend nachdrücklich
verfolgt glauben. Außerdem betonen Sie unter Hinweis auf die demogra-
phische Entwicklung die Notwendigkeit, bereits in der Überplanung von
Neubaugebieten Alteneinrichtungen zu berücksichtigen, da sie in überbau-
ten Gebieten nachträglich nicht mehr unterzubringen sind.

Zu Ihrer Anfrage vom 25.10.2005 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:

Mit welchem Ergebnis hat die Verwaltung die Beschlüsse des Sozialhilfeaus-
schusses vom 17.6.2004 (Planung von Altenwohnheimen mit betreutem
Wohnen und Pflegeeinrichtungen in Neubaugebieten) und des Sozialaus-
schusses vom 11.11.2004 (Netzwerk für ältere Menschen am Ackermann-
bogen) im 4. Bauabschnitt des Ackermannbogens umgesetzt?

Antwort:

Zum Planungsverlauf und Planungsstand „Netzwerk” am Ackermann-
bogen

Das Sozialreferat konnte den ursprünglichen Projektantrag des Bezirks-
ausschusses 4, Schwabing-West  vom 31.1.2001 „Netzwerk für ältere
Menschen im Ackermannbogen”in den Pilotversuch zu „neuen, alternati-
ven Formen der Bürgerbeteiligung” einbringen und die externe, ehrenamt-
liche Projektentwicklung aus diesem Budget unterstützen. Das Vorhaben
wird seither in der Projektgruppe „Netzwerk” verfolgt – begleitet durch
das Sozialreferat unter ständiger Mitarbeit des Bezirksausschusses 4.
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Mit Beschluss der Vollversammlung vom 24.11.2004 zum Anforderungs-
profil der geplanten Einrichtung wurde
- das Planungsreferat gebeten, die planungsrechtlichen Voraussetzungen

für die Realisierung des Projektes „Netzwerk” im Umgriff des Bebau-
ungsplans Nr. 1905 e) mit einer Geschossfläche von 6.500 qm für 120
Plätze zu schaffen und 25 Wohneinheiten für

      Betreutes Wohnen im Projekt „Netzwerk” zu fördern sowie
- das Kommunalreferat  gebeten, in Abstimmung mit dem Sozialreferat

auf der Grundlage des Anforderungsprofils für den Gemeinbedarf
„Fürsorge” (F)  auszuschreiben.

Zwischenzeitlich wurde darüber  hinaus das noch im Eigentum des Bun-
des befindliche Grundstück des Militärgeografischen Instituts (Milgeo) im
Umgriff des nordöstlich angrenzenden Bebauungsplans Nr. 1905 a) als
Standortalternative geprüft. Das Kommunalreferat führte Verhandlungen
zum Direkterwerb, die jedoch aufgrund der Preisvorstellungen des Bundes
vorerst gescheitert sind. Das Kommunalreferat wird sich nun an der vor-
gesehenen Grundstücksausschreibung des Bundes beteiligen. Das Ergeb-
nis bleibt abzuwarten.

Unabhängig davon hat das Planungsreferat zum Bebauungsplan Nr. 1905
e) / Quartier Süd-West das Beteiligungsverfahren städtischer Dienststel-
len parallel zur Beteiligung der Behörden nach § 4 Abs.1 BauGB eingelei-
tet, das Anfang 2006 abgeschlossen sein wird.
Hierbei ist das Vorhaben „Netzwerk” unter Hinweis auf oben genannten
Stadtratsauftrag vom  24.11.2004 in den grundsätzlichen städtebaulichen
Planungszielen benannt („Ermöglichung des Netzwerkes für Ältere Men-
schen, einem Wohnheim für betagte Menschen mit Tages- und stationärer
Pflege”). Damit wird in absehbarer Zeit die planerische Voraussetzung für
die Grundstücksfestlegung und -ausschreibung vorliegen.
Auch das Verhandlungsergebnis über die Milgeo-Fläche wird letztlich in der
Standortentscheidung mit abzuwägen sein.

Der  Beschluss des Sozialhilfe- bzw. Sozialausschusses vom 17./24.6.2004
zur pflegerischen Versorgung älterer Menschen in München und  die dar-
aus erwachsenen Folgebeschlüsse des Stadtrates werden unter Frage 2.
erläutert.

Frage 2:

Wie kann die kommunale Verpflichtung, Einrichtungen für die Altenpflege
bereitzustellen, wahrgenommen werden, wenn diese nicht in Neubaugebie-
ten ermöglicht werden?
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Antwort:

Das Sozialreferat hat im Zuge der aktuellen Bedarfsplanung zur pflegeri-
schen Versorgung (Sozial- u. Sozialhilfeausschuss vom 17. bzw. 24.6.2004)
den hohen Bedarf für die Schaffung entsprechender Angebote – darunter
auch den Bereich der Sozialregion des 4. und 12. Stadtbezirkes mit Plange-
biet  Ackermannbogen – dargestellt. Da im Rahmen der pflegerischen Ver-
sorgung die künftige Versorgung von Demenzerkrankten eine herausra-
gende Rolle spielen wird, hat das Sozialreferat das Profil der geplanten
Einrichtung am Ackermannbogen insbesondere auf diese Zielgruppe hin
ausgerichtet.

Um den kommunalen Sicherstellungsauftrag für die pflegerische Infra-
struktur in München umsetzen zu können, hat die Vollversammlung am
7.7.2004 (Kommunalausschuss 1.7.2004) einer zweckgebundenen, vergün-
stigten Grundstücksabgabe (kommunaler Grundstücke) zugestimmt, um
die Finanzierungslast für vollstationäre Pflegeeinrichtungen zu senken. Im
Rahmen dieses Verfahrens (Ausschreibung des Grundstückes) kann das
Sozialreferat konzeptionelle Vorgaben für die fachliche Ausrichtung der
künftigen Einrichtung machen und gleichzeitig die entsprechende Grund-
stücksvergabe auch unter fachlichen Gesichtspunkten unterstützen.

Um dem Auftrag zur Verbesserung der pflegerischen Infrastruktur gerecht
werden zu können, hat die Vollversammlung am 27.7.2005 (Sozialaus-
schuss 7.7.2005) das „Konzept zur pflegerischen Versorgung älterer Men-
schen in München” beschlossen.

Dabei wird dargestellt, wie die entsprechende Versorgung auch durch die
Schaffung von alternativen Versorgungsangeboten (u. a. ambulant betreu-
te Wohngemeinschaften, Betreutes Wohnen zu Hause, Tagesbetreuung
etc.) unterstützt werden kann. Ein relevanter Anteil dieser Angebotsfor-
men kann auch unabhängig von der Entwicklung größerer Neubaugebiete
verwirklicht werden, da hierfür durch integrierte Bauweise bzw. Umbau-
und Anpassungsmaßnahmen auch Möglichkeiten zur Schaffung  entspre-
chender Versorgungsstrukturen im Bestand gegeben sind.

So bleibt insgesamt festzustellen, dass es in den vergangenen Jahren mit
der erforderlichen Unterstützung des Stadtrates gelungen ist, eine Be-
schluss- und Auftragslage herbeizuführen, die einen konstruktiven Um-
gang mit den Pflege- und Betreuungsanforderungen auf unterschiedlich-
sten Ebenen ermöglichen wird.
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